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dicker, gröber und :weh schm11tziger, nicht so rein wciMs. 
In einer ganz niederen, kaum einen F11ss hohen Seitenerweite
rung lag mehr als zolldick anf dem Boden ein ganz weisses 
'!'J·opfsteinp11lver aus sehr kleinen aber nicht zusammengeba
ckenen, astförmigen Stückchen bestehend, hier konnte 1las 
\Vasscr nur ;1ls sehr feiner, gleichförmiger und spärlicher 
Jtegen von der ganz nahen Decke her11nterfoJlen, ein Be
weis, dass er durch das Gestein durchschwit1.tc und nicht 
nns einze!nen Spalten kam; \'On einer Bildung durch An
spritzen von der Seite konnte hier k1111m clie llede sein." 

Hr. ßergruth Haidinger machte auf den Zusam
m c n h an~ ;111fmerksam, der zwischen de1· Licht ab so r p
t i o n farlliger l{rystalle und dem orientirten Flä
chen s c h i 11 er statt findet, und führte einige Beispiele \'On 
Krystitllen nn, die auch ,·orgczeigt wurden. 

Oie Gegensätze sind da am deutlichsten, wo es gelingt 
die abweichenden Verhältnisse an gleichfarlligen Krystitllen 
:u:fanfinden. So zeigten sich auch hier die entgegengesetzten 
Verhiil tnisse am aloetinsanren und nm chrysolepinsauren Ka
li einerseits und am krokonsauren Kupferoxyd andererseits, 
die ersteren beiden in Jim. A. L ö w e's Labor11torio von Hrn. 
Assistenten Hi l l e b ran d, letzteres ,·on Herrn Professol' 
Sc h r ö t t er auf Haiding e r's ßitlc dargestellt. Das plnti11-
hl:u1sa11re Ammoniak erhielt ff a i dinge r schon früher \'Oll 

Hrn. Prof. Red t e n b ach er. 

Das chrysolepinsaure l{ali zeigt untlcutli
chc kurze \'ierseitige Prismen, eine Fläche et wns 
breiter, die oft allein gut ausgebildet ist. Die 
beigefügte Skizze zeigt die sonderhare Gestalt 
vieler 1\ rystalle. Die Filrbe ist im durchfallenden 
Lirhte dunkelbraun; in vcrticaler Slellung durch 
die dichroskopische Loupe untersucht, ist das 
ollerc Bild 0 röthlichbraun und dunkler :ilsdas un
tere gellllichcre Bild E. Ein lasurlllauer Fliichcn
schiller erscheint durch Ueßexion in der Rich
tung der Hn111>t.1xe polarisirt. 

U1c Kr.yslalle des aloctinsaureu Kalis, heller unJ glän
'·tiHkr, 11uch IJeMer lüJtilallisirL tlcul lichc rhoml;i:;ehc l,ri~; ·· 
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men, nach Dr S p r in g e r's Messung von 71° 50', zeigen 
eine ganz ähnliche Farbenanslheilung, da~ obere Bild 0 ist 
röthlichbraun beim Durchsehen und dunkler als das untere ci
tronengelbe E. Ein schöner dunkellasurblauer Flächensehil
ler ist in der Richtung der Hauptaxe polarisia·t. 

Nach den Erscheinungen der Durcbsichtigkeitsfärben 
gehören beide Species zu den negativen Kr y s t n 11 e n 
Ba bin e t's , bei welchen der ordinäre Strahl mehr ahsor
birt ist als der extraordinärn. A her fü1· beide ist der Flä
chensehiller in der Richtung der Hau1)taxe polarisirt. 

Die Farbe des krokonsauren Kupferoxydes ist etwa 
ein Mittel zwischen der beiden rnrhergehenden. Die K1·y
stalJe sind denen des Schwerspaths ähnlich. Eben so auf
recht ~estellt, mit dem spitzen Winkel des Prismas von 
72° 2', nach Dr. Springe r's Messung zu oberst, erschei
nen die Durchsichtigkeitsfarben entgegengesetzt den bei
den vorhergehenden , 0 heller und gelblich, E dunkler und 
röthlicll. Dabei ist der starke schön lasurblane Flächensehil
ler senkrecht auf die Hauptaxe polarisirt. 

Dieselbe Lage der Polarisationsebene senkrecht auf die 
Axe bat auch der herrliche Jasurblaue Flächensehiller der 
gelben Iüystallnadeln des platinblausauren Ammoniaks. Aber 
auch bei diesem, wie bei dem vorhergehenden die Farbe 
von 0 blasser und zwar eitronengelb, die Farbe von E 
dunkler und zwar beinahe olivengrün. 

Alle \'ier Beispiele, zwei unter den negativen, zwei 
unter den positiven Krystallen, bilden also Bestätigungen 
des Gesetzes, dass der orientirte Fliichensehil
ler tD seiner Polarisationsrichtung mit der 
Pol':trisationsri.chtung des mehr absorbirten 
St r a h 1 es d o p p e 1 t brechend er Kr y s t a 11 e ii b e r
e i ft s t i m m t. 

Diess Verhältniss wird übrigens noch dnt'ch die Be
trachtung unterstützt, dass gerade in der Richtung, in 
welcher die schillernde Zu1·ückstrablu11g von de1· Oberflä
che statt findet , auch die geringere Durchsichtigkeit Platz 
greift, wenn man die Lage der Polarisationsebene der zu
rückgeworfenen und durchgehenden l.icht bündel vergleicht. 


